
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 48

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ptylomattfdjr WuU.

Surfen, Saturn beê SBoftftempelë.

§err SRebaftor!
3dj bin liftig Su bift- liftig

(Sr ift lijiig, aber roeitauë ber

Siftigfte bleibt bocb ber bodjroürbige

&err Serroifdj SBafcba, roeldjer ben

SDÎontenegrinern baê fdjmufcige Sul=

cigno gentefjbar madjen foll. ßr

oerfammelte (fdjon febr oorgeftern)

fämmtlidje Siga befê in feinem

$onaf unb fragte fie: ©eib 3br
bem ©ultan treu?" Allgemeines

patriotifdjeë ©ebrüH: 3a! ja!"
Sllfo," fprad) Serroifdj SBafdja, ber
©ultan befiehlt 6udj, Sulcigno ab=

jutreten." Allgemeine Sonfternirung unb murtoolleë Abtreten, aber niebt non

Sulcigno. Uebermorgen nacb berührtem Sßorgeftern beroirtbete Serroifdj bie

£iga=Sbefer in feinem Sonaf mit Gognac unb gab ibnen folgenben oäterttdjen

SRatl): ßr&ebet, ibr Sperren Sigarianer, ein geroaltigeë ©efdjrei unb bittet

ben ©ultan um 2Jta&omeb§ 9BiHen, Sulcigno an bie fe^föpftgen 2Jcontene=

grinbe ju nerf eben !en, unb man roirb eê bann geroifj nidjt tbun, roeil

unê baê europätfdje Sonjert nidjt erlaubt, ju tanjen, roaê ibt geiget, roenn

ibr aber roeiter beulet non SRidjtabtreten, bann babt i&rê oerfpielt unb ber

Abtritt ift fertig!" 3iemlidj übermorgiger erfdjienen alfo bie Stgariner unter

ungeheuerlicher Begleitung abermals unb baten unb meinten unb roef)tlagtcn:

,Um SDîahomebê roiUen gebet, Sperr ©ultan, fem Serroifdj, baê ganje

Sulcig=SRoten=S8latt nadj bem SBtHen beê europäifdjen fiapellmeifterê ben

SDIontenegrinern." Sa fpradj Serro ifdj Sßafdja: Sffiadere Sigaroner, id) fetje

rooljl, eê ift ßudj fj eilig er drnft, eê gefdjebe, ihr feib abgetreten unb

entlaffen!" Sie oercognacten fiigadjefë, ganj oertattert, fanben enblidj

am aderübermorgigften: SBei biefem biplomatifdjen ßa^enjammer ift'ê am

SBeften ftdj in Sulci (gno) Subito ju übergeben, bann ift unê roohl! Unb

ber Serrotfdj bat unê berroifdjt".
Äpübfdj, nicht roabr? ©elrc tjübfet) 1

3br
Gbnjfoftomuê Xrüllifer.

grfaubs ^edj.

9Baê boft Su, Sänbchen, oerbrodjen,

Safj ber SB apft ftdj Seiner erbarmt,

Safj er feinen ©egen gefprochen

Unb Sidj t>at im ©eift umarmt?

Seê SBapfteê Aurora" roie fdjabe!

feat SUlitleib mit 3rlanbê Qual,
Sod) biefer Aurora ©nabe

3Birb für 3*!anb fein ©onnenftrahl.

Sein tëlenb gefjt nie ju Snbe,

©reifft Su nach bem Ärujif i p ;

SRimmft Su nidjt baê © dj ro e r t in bie feänbe,

Sann ift eê 'mal roieber SRir!

3m beutfchen SReidje foU nunmefjr bie obtigatorifdje Arbeiter;
oerfidjerung eingefübrt roerben. SDtan fann biefer Sßerfidjerung um

fo mebr ©lauben fäjenfen, alê baë 3iblen fd)on längft in Seutfdjlanb

obligatorifdj ift.

OD An La France". cO
Holde Schöne, was rumort
Unter Deinem Mieder;
Wann kommst Du, statt mit dem Wo r t
Mit der Freiheit nieder?

Q£sr für U& fdjnmjmfdje Idiotikon.
(Uuctrtgcttüdj jut öer^ügüng geftellt oom Sftebelfpalter".)

Orbnung. Siefeê SBort bat neuerbingê ben alten ©inn beë ©e*
bor famé gegen bie Dbrigfeit; beê SRefpcftê gegen jeben SBürbenträger

beê 3"! ""b Auêlanbeê; beê ©teuerjablenS obne ju murren; lieber ju
bungern alê ju fdjimpfen; immer redjt tbun, roaê ben Sanbeëoâtern

angenebm ift; jeben SSBunfd) beê SBunbeëratbeë alë SS e f e t) l anjuer*
fennen, foroie fieifjig ju arbeiten, bamit ben böberen ©tänben bie

SBrioi legten erfjalten bleiben.

SreiPnn. Sieê SSBort gilt fooiel, alê ber ©inn aller Jpanblungen ber

Obrigfeitcn ein freier ift unb eê baber alë Unf inn bejeidjnet roerben

mufj, roenn 3emanb gegen feine SBorgcfeÇten opponirt. §ë ift baê ©egen»

tbeil oon freiem Unfinn unb finnlidjer Unfreitjeit, b. b- mit

anberen SEBorten, bafj jebe greibeit ein Unfinn ift.

Saplanofrnt. Saê ift ein SKenfdj, roeldjer geiftig baê 0u tbun ftdj

erlaubt, roaê ibm geiftlidj oerboten ift, balb Summfopf, balb ©djlau
berger, immer aber bereit, neben bem o ollen ÎRagen ber ©rünber
audj ben leeren SSJtagen ber Arbeiter anjuerfennen unb ftdj nebenbei an
bem SBunbeêratb ben eigenen OJlagen oerborben bat. Sodj ift er

im Allgemeinen iemlidj Ijarmloê unb leibet öfter am ©t ©allenfiebcr,
roeldjeë oon ben Siberalen" für bie SBeft gct)atten roirb.

30'beraliSmuê. (lin neueë SBort mit alter Sßebeutung.
'

@ê bei&t fo

oiel, alê fein SSrot fudjen auf fantonalem SBege, roenn ber eib

genöffifdje Sßerein nidjt mebr be0ahlt; ift alfo baê ©egenttjeil oon ftdj

felbft unb roirb barum audj oon einigen 3eitungen 3entraliêmuê ge=

fdjrieben, immer aber ift eë mit jiemlid) crbeblidjen Ë o ft e n für ben ©taatë*

bürger oerfnüpft unb roirb bauptfächlidj alë SBeroeiê bafür angeroanbt, bafj

biefer nur jum Labien ba ift.

Opportun. §alb ©igenf djaf të= unb tjaïb Sbâtigteitêroort.
Unentbebrlid) für SRebafteure unb SJlationalrätbe ober foldje, bie eê

roerben roollen, roeil eê bie Êigenfchaft bat, immer 1 1) ä t i g su fein für

bie befferen Staffen, fo bafj unter ben S8efi|enben fein üßotbftanb
eintritt. Opportun nennt man aud) foldje ©rünber, roeldje ftdj nie

mit fiteinigf eit en abgeben, fonbern, roenn fte nicht Alleê Wegen fönnen,

bod) bafür forgen, bafj baê S3olf SRidjtê befömmt.

SReform. SDlan bejeictjnet bamit eine Sffiaare, roelcbe auf firchlichem

©ebiete umfonft, auf roiffenfdjaftlidjem ©ebiete aber febr t beu er ift.

3n ber SBunbeêoerfammlung roirb oiel bamit getjanbelt, roeil bie Sinfe
ftetê beibe Augen jubrüdt, bamit fte nidjt ftebt, roaê bie SR echte tljut.

©onft ift bie SGBaare auf beiben ©eiten linfs unb nur Sfflenfdjen, bie

roenigftenê Oberft ftnb, fönnen baoon einen SRoct tragen. Seber Staat*

bürger ift oerpflichtet, ftdj oon ber SReform eine beftimmte Quantität ju
taufen, roeldje inbeffen nie geliefert roirb, bië fcblicfslidj baë ©elb bem

Sßolfe auêgebj, biefeê alfo felbft geliefert ift.

(ßanu fovtjiefctjt werben).

=5= |ur gubenfje^e. -

3roar übt man feine ïoleranj
3n freier ©eifteëmeinung;
Socb roo fie mifdjt ftdj mit ©olbeêglanâ,

Sa ift'ê eine anb're ßrfcheinung.

Sie Arbeit fd)lägt man ju Soben ganj,
SSill fie an greibeit fid) laben;

Sod) fd)reit man nad) t)öd)fter Stoleranj

gür bie 3 üben, roeil fie 'roaê baben.

3m beutfdjen SR e idj foll bie SBedjfetfähigf eit eingefdjränft roerben.

SBie fonberbar! SIRan müßte bod) glauben, bafj bei ber ftereotnpen Unter*

roürfigfeit beê beutfdjen SBolfeê baffelbe überhaupt eineê Sffiedjfelê gar

nidjt f a t> i g roäre.

O Dem italienischen Ministerium. O
Seif, Du am Staatenruder stehst,
Ist mir so mancher Traum zerstoben.

Jetzt packst Du ; wenn Du wirklich gehst,
Will ich zum ersten Mal Dich loben.

Diplomatische Briefe

Türkey, Datum des Poststempels.

Herr Redaktor!
Ich bin listig Du bist listig

Er ist listig, aber weitaus der

Listigste bleibt doch der hochwürdige

Herr Derwisch Pascha, welcher den

Montenegrinern das schmutzige Dul-

cigno genießbar machen soll. Er

versammelte (schon sehr vorgestern)

sämmtliche Liga-Chess in seinem

Kvnak und fragte sie: Seid Ihr
dem Sultan treu?" Allgemeines

patriotisches Gebrüll: Ja! ja!"
Also/ sprach Derwisch Pascha, der
Sultan befiehlt Euch, Dulcigno

abzutreten." Allgemeine Konsternirung und murrvolles Abtreten, aber nicht von

Dulcigno. Uebermorgen nach berührtem Vorgestern bewirthete Derwisch die

Liga-Cheser in seinem Konak mit Cognac und gab ihnen folgenden väterlichen

Rath: Erhebet, ihr Herren Ligarianer, ein gewaltiges Geschrei und bittet

den Sultan um Mahomeds Willen, Dulcigno an die setzkövfigen Montene-

grinde zu verschenken, und man wird es dann gewiß nicht thun, weil

uns das europäische Konzert nicht erlaubt, zu tanzen, was ihr geiget, wenn

ihr aber weiter heulet von Nichtabtreten, dann habt ihrs verspielt und der

Abtritt ist fertig!" Ziemlich übermorgiger erschienen also die Ligariner unter

ungeheuerlicher Begleitung abermals und baten und weinten und wehklagten:

.Um Mahomeds willen gebet, Herr Sultan, Herr Derwisch, das ganze

Dulcig-Noten-Blatt nach dem Willen des europäischen Kapellmeisters den

Montenegrinern." Da sprach Derwisch Pascha: Wackere Ligaroner, ich sehe

wohl, es ist Euch heiliger Ernst, es geschehe, ihr seid abgetreten und

entlassen!" Die vercognacten Ligachefs, ganz vertattert, fanden endlich

am allerübermorgigsten: Bei diesem diplomatischen Katzenjammer ist's am

Besten sich in Dulci (gno) Jubilo zu übergeben, dann ist uns wohl! Und

der Derwisch hat uns verwischt".
Hübsch, nicht wahr? Sehr hübsch!

Ihr
Chrysostomus Trülliker.

Irlands Jech.

Was hast Du, Ländchen, verbrochen,

Daß der Papst sich Deiner erbarmt,

Daß er seinen Segen gesprochen

Und Dich hat im Geist umarmt?

Des Papstes Aurora" wie schade!

Hat Mitleid mit Irlands Qual,
Doch dieser Aurora Gnade

Wird für Irland kein Sonnenstrahl.

Dein Elend geht nie zu Ende,

Greisst Du nach dem Kruzifix;
Nimmst Du nicht das Schwert in die Hände,

Dann ist es 'mal wieder Nix!

Im deutschen Reiche soll nunmehr die obligatorische
Arbeiterversicherung eingeführt werden. Man kann dieser Versicherung um

so mehr Glauben schenken, als das Zahlen schon längst in Deutschland

obligatorisch ist.

d>D à 1.8. ânes" d/^D
//fMe 6l<MttL, was »-m»^

l^ttâ kommst! àtt miö àm H^o ^ <

Mr das schwcherische Idiotikon.
(Unentgeltlich zur Verfügung gestellt vom Nebelspalter".)

Ordnung. Dieses Wort hat neuerdings den alten Sinn des

Gehorsams gegen die Obrigkeit; des Respekts gegen jeden Würdenträger
des In- und Auslandes; des Steuerzahlens ohne zu murren; lieber zu

hungern als zu schimpfen; immer recht thun, was den Landesvätern

angenehm ist; jeden Wunsch des Bundesrathcs als Befehl anzuerkennen,

sowie fleißig zu arbeiten, damit den höheren Ständen die

Privilegien erhalten bleiben.

Freisinn. Dies Wort gilt soviel, als der Sinn aller Handlungen der

Obrigkeiten ein freier ist und es daher als Unsinn bezeichnet werden

muß, wenn Jemand gegen seine Vorgesetzten opponirt. Es ist das Gegentheil

von freiem Unsinn und sinnlicher Unfreiheit, d. h. mit

anderen Worten, daß jede Freiheit ein Unsinn ist.

Kaplanokrat. Das ist ein Mensch, welcher geistig das zu thun sich

erlaubt, was ihm geistlich verboten ist, halb Dummkopf, halb Schlauberger,

immer aber bereit, neben dem vollen Magen der Gründer
auch den leeren Magen der Arbeiter anzuerkennen und sich nebenbei an
dem Bundesrath den eigenen Magen verdorben hat. Doch ist er

im Allgemeinen ziemlich harmlos und leidet öfter am St. Gallensieber,
welches von den Liberalen" für die Pest gehalten wird.

Föderalismus. Ein neues Wort mit alter Bedeutung. Es heißt so

viel, als sein Brot suchen aus kantonalem Wege, wenn der

eidgenössische Verein nicht mehr bezahlt; ist also das Gegentheil von sich

selbst und wird darum auch von einigen Zeitungen Zentralismus
geschrieben, immer aber ist es mit ziemlich erheblichen K o st e n für den Staatsbürger

verknüpft und wird hauptsächlich als Beweis dafür angewandt, daß

dieser nur zum Zahlen da ist.

Opportun. Halb Eigenschasts- und halb Thätigkeitswort.
Unentbehrlich für Redakteure und Nationalräthe oder solche, die es

werden wollen, weil es die Eigenschaft hat, immer thätig zu sein sür

die besseren Klaffen, so daß unter den Besitzenden kein Nothstand
eintritt. Opportun nennt man auch solche Gründer, welche sich nie

mit Kleinigkeiten abgeben, sondern, wenn sie nicht Alles kriegen können,

doch dafür sorgen, daß das Volk Nichts bekömmt.

Reform. Man bezeichnet damit eine Waare, welche auf kirchlichem

Gebiete umsonst, auf wiffenschastlichem Gebiete aber sehr theuer ist.

In der Bundesversammlung wird viel damit gehandelt, weil die Linke
stets beide Augen zudrückt, damit sie nicht sieht, was die Rechte thut.

Sonst ist die Waare auf beiden Seiten links und nur Menschen, die

wenigstens Oberst sind, können davon einen Rock tragen. Jeder Staatsbürger

ist verpflichtet, sich von der Resorm eine bestimmte Quantität zu

kaufen, welche indesien nie geliescrt wird, bis schließlich das Geld dem

Volke ausgeht, dieses also selbst geliesert ist.

(Kanu fortgesetzt werden).

Zur Zudenhetze.

Zwar übt man keine Toleranz

In sreier Geistesmeinung:
Doch wo sie mischt sich mit Goldesglanz,

Da ist's eine and're Erscheinung.

Die Arbeit schlägt man zu Boden ganz,

Will sie an Freiheit sich laben;

Doch schreit man nach höchster Toleranz

Für die Juden, weil sie 'was haben.

Im deutschen Reich soll die Wechselsähigkeit eingeschränkt werden.

Wie sonderbar! Man müßte doch glauben, daß bei der stereotypen
Unterwürfigkeit des deutschen Volkes dasselbe überhaupt eines Wechsels gar
nicht fähig wäre.

d> v6M 1og.1ÌSUÌ80lt6I1 Uiàà'iMtt. dD
8eit Ou a.m 8tira,t«zirrut!izr stellst,
Ist mir so MÄiremsr "Iraum Zerstöbe».

à'àt, paekst Du ; avenir Du >virlilieli A e Ii s t
^Vill ioli /um ersten Rai Dioti laben.


	...

